Namenskonventionen für Visual Basic-Programme

Sinn und Zweck der Reddick VBA Namenskonventionen (RVBA) ist es, Richtlinien für die Benennung von Objekten beim Einsatz der Programmiersprache Visual Basic für Applikationen (VBA) zu liefern. Der Einsatz der Konventionen ist eine wertvolle Ergänzung für jedes Entwicklungsprojekt, denn auf diese Weise liefert bereits der Name Informationen über die Bedeutung eines Objekts.
Gregory Reddick ist Geschäftsführer von Gregory Reddick & Associates, einer Softwareentwicklungsfirma, die sich auf Visual Basic, Microsoft Access, und C/C++ spezialisiert hat. Er leitet regelmäßig Seminare für VBA-Entwickler und arbeitete vier Jahre bei Microsoft im Entwicklungsteam von Access. Sie erreichen ihn unter der folgenden E-Mail-Adresse: 71501.2564@compuserve.com oder über seine Website http://grr.xoc.net/.
Ungarische Notation

Die RVBA Konventionen basieren auf der sogenannten ungarischen Notation (benannt nach dem Herkunftsland ihres Erfinders Charles Simonyi) zur Benennung von Objekten. Ziel der ungarischen Notation ist es, Informationen über ein Objekt effektiv und präzise zusammenzufassen. Nach den Regeln der ungarischen Notation ist ein Objektname grundsätzlich folgendermaßen aufgebaut (eckige Klammern zeigen optionale Bestandteile):

[Präfix]Kürzel[BasisName[Suffix]]

Die Bedeutung der einzelnen Komponenten können Sie der folgenden Aufstellung entnehmen:

Komponente:
Beschreibung:

  Präfix
Erweiterung des Kürzels um zusätzliche Informationen, wie den Geltungsbereich anzuzeigen. Ein Präfix wird immer kleingeschrieben und in der Regel aus einer der Tabellen ausgewählt, die wir in diesem Dokument vorstellen.

Kürzel
Eine kurze Zeichenkette, die den Typ des Objektes anzeigt. Ein Kürzel wird immer klein geschrieben und aus einer Tabelle dieses Beitrags ausgewählt.

BasisName
Ein oder mehrere Wörter, die anzeigen, was das Objekt repräsentiert. Der erste Buchstabe jedes Wortes wird groß geschrieben.

Suffix
Zusätzliche Informationen über die Bedeutung des BasisNamens. Der erste Buchstabe jedes Wortes im Suffix wird groß geschrieben.
Kürzel für Variablen

In Tabelle 1 finden Sie die Kürzel für alle VBA Datentypen. Anstelle von »obj« können Sie auch spezifische Kürzel für Datentypen verwenden, die von den einzelnen Applikationen oder einigen ihrer Objekte zur Verfügung gestellt werden (weitere Informationen dazu finden Sie im Abschnitt »Erweiterungen für Host-Applikationen und Komponenten«):

Kürzel:
Objekttyp:

bool {f}
Boolean

byte {byt}
Byte

cur
Currency

date {dtm}
Date

dec
Decimal

dbl
Double

int
Integer

lng
Long

obj
Object

sng
Single

str
String

stf
String (fixed length)

var
Variant
Tabelle 1: Kürzel für VBA-Variablen

Hier einige Beispiele für Variablennamen:

lngCount

intValue

strInput

Kürzel für Eigenschaften 

Bei den Eigenschaften einer Klasse ergibt sich ein besonderes Problem. Es stellt sich die Frage, ob sie Kürzel zur Anzeige des Typs enthalten sollen oder nicht. Um Konsistenz mit den übrigen Konventionen zu wahren, sollte das der Fall sein, aber in vielen Fällen wird eine Klasse anderen Anwendern zur Verfügung gestellt, die sich nicht mit den Namenskonventionen auskennen. Es ist daher unproblematisch auch Eigenschaftennamen ohne Kürzel zu verwenden.

Kürzel für Auflistungen

Auflistungen werden mit einem speziellen Kürzel versehen. Setzen Sie das Kürzel aus dem Datentyp der Auflistung und dem Buchstaben »s« zusammen. Das Kürzel für eine Auflistung des Datentyps »Long« lautet dementsprechend »lngs« oder für eine Auflistung von Formularen »frms«. Für den Ausnahmefall, daß eine Auflistung Objekte verschiedener Datentypen enthalten soll, verwenden Sie das Kürzel »objs«. Einige Beispiele:

intsEntries

frmsCustomerData

objsMisc

Kürzel für Konstanten

Konstanten in VBA weisen immer einen Datentyp auf. Da VBA den Datentyp automatisch festlegt, wenn Sie das nicht tun, sollten Sie Konstanten immer im allgemeinen Deklarationsabschnitt eines Moduls definieren. Verwenden Sie dabei die Schlüsselworte »Private« oder »Public«, um den Gültigkeitsbereich der Konstante deutlich zu machen. Im Variablennamen selber zeigen Sie den Gültigkeitsbereich durch ein vorangestelltes »m« (Modulebene) oder »g« (Globale Konstante) an. Der Tatsache, daß es sich um eine Konstante handelt, tragen Sie durch ein nachgestelltes »c« Rechnung. Einige Beispiele:

Const gintcGray As Integer = 3

Private Const mdblcPi As Double = 3.14159265358979

Wenn Sie mehr daran interessiert sind, den Umstand hervorzuheben, daß es sich um Konstanten handelt, können Sie anstelle des Datentyps auch das generelle Kürzel »con« einsetzen. Zum Beispiel:

Const conPi As Double = 3.14159265358979
Kürzel für Menüelemente

Die Namen von Menüelementen wählen Sie basierend auf ihrer Position in der Menühierarchie. Verwenden Sie dabei das Kürzel »mnu« und dann einen BasisNamen, um anzuzeigen, an welcher Stelle in der Hierarchie das Element erscheint. Das Kürzel »Sep« gefolgt von einer laufenden Nummer zeigt eine Trennlinie im Menü an (»Sep« = Separator). Zum Beispiel:

mnuDatei (in der Menüleiste)

mnuDateiNeu (im Datei-Menü)

mnuDateiNeuFormular (im Menü Datei-Neu)

mnuDateiNeuBericht (im Menü Datei-Neu)

mnuDateiSep1 (erste Trennline im Datei-Menü)

mnuDateiSpeichernUnter (im Datei-Menü)

mnuBearbeiten (in der Menüleiste)

Kürzel für selbstdefinierte Datentypen

VBA bietet Ihnen drei Möglichkeiten, um einen neuen Datentyp zu erstellen: Aufzählungstypen, Klassen und benutzerdefinierte Typen. In jedem Fall müssen Sie ein neues Kürzel finden, das den neuen Datentyp repräsentiert.

Aufzählungstypen

Gruppen von Konstanten des Datentyps »Long« sollten mit »Enum« in einen Aufzählungstyp umgewandelt werden. Wählen Sie ein Kürzel für den Typ, hängen Sie den Buchstaben »c« an, und definieren Sie dann die nummerierten Konstanten. Da Sie den Namen aus der Enum-Zeile im Objekt-Browser sehen können, sollten Sie noch einen Basisnamen anhängen, um die Bedeutung des Kürzels hervorzuheben. Zum Beispiel:

Public Enum ervcErrorValue

    ervcInvalidType = 205

    ervcValueOutOfBounds = 206

End Enum

Verwenden Sie den BasisNamen immer im Singular (also ervcErrorValue und nicht ervcErrorValues), so daß das Kürzel für Variablen dieses Typs verwendet werden kann. Zum Beispiel:

Dim erv As ervcErrorValue

Private Sub Example(ByVal ervCur As ervcErrorValue)

Mit VBA können Sie zwar nur Aufzählungstypen des Datentyps »Long« erstellen, aber Sie haben dennoch die Möglichkeit, Konstantengruppen anderer Datentypen zu definieren. Zu diesem Zweck erstellen Sie einen Satz mit Konstantendefinitionen und verwenden dabei ein selbstdefiniertes Kürzel. Zum Beispiel:

Public Const estcError205 As String = "Invalid type"

Public Const estcError206 As String = "Value out of bounds"

Da Sie mit dieser Technik aber nicht wirklich einen neuen Typ erstellen, können Sie die Vorteile des VBA Compilers in Bezug auf die Typen-Prüfung nicht ausnutzen. Tatsächlich erstellen Sie Variablen für Konstanten und bedienen sich dabei der Syntax für Variablen für benutzerdefinierte Aufzählungstypen. Zum Beispiel:

Dim estError As String

Kürzel für benutzerdefinierte Typen und Klassen

Eine Klasse definiert ein benutzerdefiniertes Objekt. Da Sie damit einen neuen Datentyp erstellen, müssen Sie auch ein neues Kürzel dafür finden. Fügen Sie außerdem einen BasisNamen hinzu, um das Kürzel näher zu erläutern. Benutzerdefinierte Datentypen werden wie einfache Klassen behandelt. Zum Beispiel:

gphGlyph

edtEdit

Public Type grbGrabber

Definieren Sie Variablen mit demselben Kürzel, um auf Instanzen der Klassen zu verweisen. Zum Beispiel:

Dim gphNext As New gphGlyph

Dim edtCurrent as edtEdit

Dim grbHandle as grbGrabber

Kürzel für abgeleitete Klassen

In VBA können Sie die »Implements«-Anweisung verwenden, um Klassen von einer Basisklasse abzuleiten. Die abgeleiteten Klassen sollten dabei dasselbe Kürzel, aber einen anderen Namen als die Basisklasse verwenden. Zum Beispiel:

anmAnimal (Basisklasse)

anmZebra (abgeleitete Klasse von anmAnimal)

anmElephant (abgeleitete Klasse von anmAnimal)

Prozeduren benennen

Prozedurnamen festlegen

Ereignisprozeduren werden von VBA automatisch benannt und können natürlich nicht umbenannt werden. Übernehmen Sie das verwendete Prinzip auch für Ihre eigenen Prozedurnamen, und schreiben Sie den ersten Buchstaben jedes Wortes in dem Namen groß. Zum Beispiel:

cmdOK_Click

GetTitleBarString

PerformInitialization

Ich empfehle außerdem, in jedem Fall die Schlüsselworte »Public« und »Private« einzusetzen, um den Gültigkeitsbereich der Prozedur zu bestimmen. Also beispielsweise:

Public Function GetTitleBarString() As String

Private Sub PerformInitialization

Namen für Parameter

Kennzeichnen Sie jeden Parameter in einer Prozedur-Definition mit »ByVal« oder »ByRef«, auch wenn »ByRef« optional und eigentlich redundant ist. Die Parameter selber werden nach demselben Prinzip benannt wie Variablen, wobei Sie Argumenten, die als Referenz übergeben werden, ein »r« voranstellen. Einige Beispiel:

Public Sub TestValue(ByVal intInput As Integer, ByRef rlngOutput As Long)

Private Function GetReturnValue(ByVal strKey As String, ByRef rgph As Glyph) As Boolean

Namen für Sprungmarken

Namen für Sprungmarken sollten möglichst aussagekräftig sein. Sie werden aus einzelnen Wörtern zusammengesetzt, wobei die Wörter jeweils mit großem Anfangsbuchstaben beginnen:

ErrorHandler:

ExitProcedure:

Präfixe

Präfixe werden verwendet, um zusätzliche Informationen zum Objektkürzel hinzuzufügen.

Arrays

Arrays wird dabei einfach ein »a« vorangestellt. Zum Beispiel:

aintFontSizes

astrNames

Indizes

Dem Index in einem Array stellen Sie ein »i« voran, und aus Konsistenzgründen sollten Sie als Datentyp immer »Long« verwenden. Das Index-Präfix kann außerdem verwendet werden, um andere numerierte Objekte wie Auflistungselemente einer benutzerdefinierten Klasse zu bezeichnen. Einige Beispiele:

iaintFontSizes

iastrNames

igphsGlyphCollection

Gültigkeitsbereiche und Lebensdauer

Lebensdauer und Gültigkeitsbereich einer Variablen werden durch die Präfixe der folgenden Aufstellung bestimmt:

Präfix:
Objekttyp:

(keines)
Lokale Variable, Lebensdauer bis Prozedurende, deklariert mit »Dim«

s
Lokale Variable, Lebensdauer während Codeausführung, 


deklariert mit »Static«

m
Private Variable auf Modulebene, Lebensdauer während 


Codeausführung, deklariert mit »Private«

G
Öffentliche Variable auf Modulebene, Lebensdauer während 


Codeausführung, deklariert mit »Public«

Sie können die Buchstaben »m« und »g« auch verwenden, um den Gültigkeitsbereich anderer Objekte deutlich zu machen. Hier einige Beispiele:

intLocalVariable

mintPrivateVariable

gintPublicVariable

mdblcPi

Andere Präfixe

In der folgenden Aufstellung finden Sie noch einige weitere Präfixe für verschiedene Anwendungen:

Kürzel:
Objekttyp:

c
Zähler eines Objekttyps

h
Zeiger auf ein Windows-Objekt

r
Parameter, der als Referenz übergeben wird

Dazu einige Beispiele:

castrArray

hWndForm

Variablen mit einem Suffix kennzeichnen

Mit einem Suffix erweitern Sie den Basisnamen, um zusätzliche Informationen über eine Variable zu liefern. Sie werden in Ihren eigenen Projekten mit Sicherheit einige spezielle Suffixe erstellen, aber in der folgenden Aufstellung finden Sie ein paar generelle VBA Suffixe.

Suffix:
Objekttyp:

Min
Absolut erstes Element in einem Array oder einer Liste

First
Erstes Element in einem Array oder einer Liste während der aktuellen Operation

Last
Letztes Element in einem Array oder einer Liste während der aktuellen Operation

Lim
Obere Grenze von Elementen in einem Array oder einer Liste. 

Lim ist kein gültiger Index. Entspricht: Last + 1

Max
Absolut letztes Element in einem Array oder einer Liste

Cnt
Element ist ein Zähler. Zählerfelder werden automatisch hochgezählt und sind entweder vom Typ »Long« oder »ReplicationId«.

Einige Beispiele für Suffixe:

iastrNamesMin

iastrNamesMax

iaintFontSizesFirst

igphsGlyphCollectionLast

lngCustomerIdCnt

varOrderIdCnt

Erweiterungen für Host-Applikationen und Komponenten

Jede Host-Applikation oder Komponente, die VBA verwendet, stellt eine Reihe von speziellen Objekten zur Verfügung. Im Folgenden werden Kürzel für die wichtigsten Host-Applikationen und Komponenten vorgeschlagen.

Access 97/2000, 

Version 8.0/9.0 Objekte

In der folgenden Tabelle finden Sie die Kürzel für Objektvariablen in Access 97/2000. Es empfiehlt sich, die Kürzel nicht nur in Ihrem Code, sondern auch zum Benennen von Objekten in Formularen und Berichten zu verwenden.

Kürzel:
Objekttyp:
Kürzel:
Objekttyp:

aob
AccessObject

lin
Line

aops
AccessObjectProperties

lst
ListBox

aop
AccessObjectProperty

bas
Module

app
Application

ole
ObjectFrame

bfr
BoundObjectFrame

opt
OptionButton

chk
 CheckBox

fra
OptionGroup (Frame)

cbo
ComboBox

brk
PageBreak

cmd
 CommandButton

pal
PaletteButton

ctl
Control

prps
Properties

ctls
 Controls

shp
Rectangle

ocx
 CustomControl

ref
Reference

dap
DataAccessPage

refs
References

dcm
DoCmd

rpt
Report

frm
Form

rpts
Reports

fcd
FormatCondition

scr
Screen

fcds
FormatConditions

sec
Section

frms
Forms

sfr
SubForm

grl
GroupLevel

srp
SubReport

hyp
Hyperlink

tab
TabControl

img
Image

txt
TextBox

lbl
Label

tgl
ToggleButton

Einige Beispiele:

txtName

lblInput

DAO 3.5/3.6 Objekte

DAO ist die Programmierschnittstelle zur Jet Datenbank-Engine, die von Access, Word, Excel, PowerPoint, Visual Basic und VC++ verwendet wird. In der folgenden Tabelle finden Sie Kürzel für die DAO 3.5/3.6 Objekte:

Kürzel:
Objekttyp:

Kürzel:
Objekttyp:

cnt
Container

prms
Parameters

cnts
Containers

pdbe
PrivDBEngine

db
Database

prp
Property

dbs
Databases

prps
Properties

dbe
DBEngine

qry
QueryDef

doc
Document

qrys
QueryDefs

docs
Documents

rst
Recordset

err
Error

rsts
Recordsets

errs
Errors

rel
Relation

fld
Field

rels
Relations

flds
Fields

tbl
TableDef

grp
Group

tbls
TableDefs

grps
Groups

usr
User

idx
Index

usrs
Users

idxs
Indexes

wrk
Workspace

prm
Parameter

wrks
Workspaces

Zwei Beispiele zu den DAO-Objekten:

rstCustomers

idxPrimaryKey

Datenbankobjekte

In der folgenden Tabelle finden Sie die Kürzel der einzelnen Datenbank-Objekte.

Kürzel:
Objekttyp:

Tbl
Table

Qry
Query

Frm
Form

Rpt
Report

mcr
Macro

bas
Module

dap
Data Access Page

Auf Wunsch haben Sie die Möglichkeit, exaktere Kürzel oder Suffixe zu verwenden, um Sinn und Zweck eines Datenbank-Objekts zu verdeutlichen. Verwenden Sie entweder das Kürzel aus der unten stehenden Tabelle oder das Suffix zusammen mit einem allgemeineren Kürzel aus der obenstehenden Tabelle. 

Kürzel:
Suffix:
Objekttyp:

tlkp
Lookup
Table (lookup)

qsel
(none)
Query (select)

qapp
Append
Query (append)

qxtb
XTab
Query (crosstab)

qddl
DDL
Query (DDL)

qdel
Delete
Query (delete)

qflt
Filter
Query (filter)

qlkp
Lookup
Query (lookup)

qmak
MakeTable
Query (make table)

qspt
PassThru
Query (SQL pass-through)

qtot
Totals
Query (totals)

quni
Union
Query (union)

qupd
Update
Query (update)

fdlg
Dlg
Form (dialog)

fmnu
Mnu
Form (menu)

fmsg
Msg
Form (message)

fsfr
SubForm
Form (subform)

rsrp
SubReport
Form (subreport)

mmnu
Mnu
Macro (menu)

Hier einige Beispiele:

tblValidNamesLookup

tlkpValidNames

fmsgError

mmnuFileMnu

Felder benennen

Sollen Felder mit Kürzeln benannt werden? In dieser Frage konnte sich das Entwicklerteam, das an diesen Konventionen mitgearbeitet hat, nicht einig werden. Kürzel bringen in diesem Fall eine Reihe von Vorteilen, aber auch einige Nachteile mit sich, so daß es Ihnen überlassen ist, ob Sie sie verwenden. Sollten Sie sich dafür entscheiden, listet die folgende Tabelle alle Kürzel auf.

Kürzel:
Objekttyp:

lng
Autowert-Felder (sequentiell oder zufällig). Datentyp Long 


(immer zusammen mit dem Suffix Cnt)

bin
Binary

byte
Byte

cur
Currency

Date
Date/time

Dbl
Double

Guid
Globally unique identified (GUID); 

notwendig für AutoWert-Felder in replizierten Datenbanken

Int
Integer

lng
Long

mem
Memo

ole
OLE

sng
Single

str
Text

bool
Yes/No

Visual Basic 5.0/6.0 Objekte

Die folgende Tabelle zeigt Kürzel für Visual Basic 5.0/6.0 Objekte.

Kürzel:
Objekttyp:

Kürzel:
Objekttyp:

app
App

lin
Line

chk
CheckBox

lst
ListBox

clp
Clipboard

mdi
MDIForm

cbo
ComboBox

mnu
Menu

cmd
CommandButton

ole
OLE

ctl
Control

opt
OptionButton

dat
Data

pic
PictureBox

dir
DirListBox

prt
Printer

drv
DriveListBox

prp
PropertyPage

fil
FileListBox

scr
Screen

frm
Form

shp
Shape

fra
Frame

txt
TextBox

glb
Global

tmr
Timer

hsb
HScrollBar

uctl
UserControl

img
Image

udoc
UserDocument

lbl
Label

vsb
VScrollBar

lics
Licenses




ActiveX Data Objects 2.1

Mit Office 2000/Access 2000 wird ADO (ActiveX Data Objects), ein neuer Datenzugriffsmechanismus, installiert. Die folgende Tabelle listet die dafür vorgschlagenen Kürzel auf:

Kürzel:
Objekttyp:

cmd
Command

cnn {cnx}
Connection

err
Error

errs
Errors

fld
Field

flds
Fields

prm
Parameter

prms
Parameters

prps
Properties

prp
Property

rst
Recordset

Um Verwechslungen mit DAO (Data Access Objects) zu vermeiden, sollten Sie beim Deklarieren von Objekten die ADO-Bibliothek explizit einbeziehen:

Dim rst As ADODB.Recordset

Dim cat As ADOX.Catalog

ADO Extensions 2.1 for DDL and Security (ADOX)

Für die Unterstützung von Sicherheitsmechanismen in DDL und der Jet-Engine stellt Microsoft ADOX, eine Erweiterung zu ADO, zur Verfügung. Die dafür vorgeschlagenen Kürzel zeigt die folgende Tabelle:

Kürzel:
Objekttyp:

Kürzel:
Objekttyp:

cat
Catalog

prc
Procedure

clms
Column

prcs
Procedures

clm
Columns

prps
Properties

cmd
Command

prp
Property

grp
Group

tbl
Table

grps
Groups

tbls
Tables

idx
Index

usr
User

idxs
Indexes

usrs
Users

key
Key

vw
View

keys
Keys

vws
Views

Jet and Replication Objects 2.1

Für den Einsatz der Replikationsfunktionen der Jet-Engine, die über eine zusätzliche Biblitohek JRO als ADO-Erweiterung implementiert sind, werden die folgenden Kürzel vorgeschlagen:

Kürzel:
Objekttyp:

flt
Filter

flts
Filters

jet
JetEngine

rpl
Replica

Microsoft Common Controls Objekte

Windows 95/98/ME und Windows NT/2000 verfügen über eine Reihe von Common Controls, auf die Sie von VBA aus zugreifen können. Die Kürzel für diese Objekte finden Sie in der folgenden Tabelle:

Kürzel:
Objekttyp:

Kürzel:
Objekttyp:

ani
Animation

lim
ListImage

btn
Button (Toolbar)

lims
ListImages

bmn
ButtonMenu (Toolbar)

lit
ListItem (ListView)

bmns
ButtonMenus (Toolbar)

lits
ListItems (ListView)

bnd
Band (CoolBar)

lsi
ListSubItem (ListView)

bnds
Bands (CoolBar)

lsis
ListSubItems (ListView)

bnp
BandsPage (CoolBar)

lvw
ListView

btns
Buttons (Toolbar)

mvw
MonthView

cbr
CoolBar

nod
Node (TreeView)

cbp
CoolBarPage (CoolBar)

nods
Nodes (TreeView)

hdr
ColumnHeader (ListView)

pnl
Panel (Status Bar)

hdrs
ColumnHeaders (ListView)

pnls
Panels (Status Bar)

cbi
ComboItem (ImageCombo)

prb
ProgressBar

cbis
ComboItems (ImageCombo)

sld
Slider

ctls
Controls

sbr
StatusBar

dto
DataObject

tab
Tab (Tab Strip)

dtf
DataObjectFiles

tabs
Tabs (Tab Strip)

dtp
DTPicker

tbs
TabStrip

fsb
FlatScrollBar

tbr
Toolbar

imc
ImageCombo

tvw
TreeView

iml
ImageList

udn
UpDown

Weitere Steuerelemente und Objekte

Weitere Kürzel für häufig verwendete Steuerelemente und Objekte werden in der folgenden Tabelle zusammengefasst.

Kürzel:
Objekttyp:

cdl
CommonDialog (Common Dialog)

dbc
DBCombo (Data Bound Combo Box)

dbg
DBGrid (Data Bound Grid)

dls
DBList (Data Bound List Box)

gau
Gauge (Gauge)

gph
Graph (Graph)

grd
Grid (Grid)

msg
MAPIMessages (Messaging API Message Control)

ses
MAPISession (Messaging API Session Control)

msk
MaskEdBox (Masked Edit Textbox)

key
MhState (Key State)

mmc
MMControl (Multimedia Control)

com
MSComm (Communication Port)

out
Outline (Outline Control)

pcl
PictureClip (Picture Clip Control)

rtf
RichTextBox (Rich Textbox)

spn
SpinButton (Spin Button)

